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Der „Neue“ hat ganz schön was drauf: Frisch vom 
Fließband erlebt der Einser-Golf bei der Abenteuer-
Tour seine Wassertaufe
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TRANSAMERIKA-

EXPRESS
Vor 40 Jahren begann der Siegeszug des VW Golf. Welch Qualitäten in dem Auto steckten, stellte der renom-
mierte Auto-Journalist Fritz B. Busch gleich zu Beginn eindrucksvoll unter Beweis. Mit dem damals taufrischen 
Einser-Golf ging er 1974 auf große Tour: In 90 Tagen fuhr er von Alaska nach Feuerland. Ein Rückblick auf das 
Abenteuer, das als längste Testfahrt in die Automobilbau-Geschichte einging. 

Autor | Thomas Arndt Fotos | Volkswagen Aktiengesellschaft

enn man von einem Ende der 
Welt an das andere Ende der 
Welt fährt, bekommt man viel 
zu sehen. Oder eben nicht. So 
wie Fritz B. Busch 1974 bei sei-
ner legendären Tour von Fair-
banks in Alaska nach Porvenir 
in Südchile. Ein verdammt lan-
ges Abenteuer, ein verdammt 
anstrengendes und ein ver-
GDPPW�À��FKWLJHV��Ä.HLQH�=HLW³��
erzählt der 2010 verstorbene 
Journalist in seinem Buch Der 
große Test (Copress Verlag 
München) immer wieder. Der 
=HLWSODQ� OLH��$EVWHFKHU� ]X� WRX�
ULVWLVFKHQ�=LHOHQ�QLFKW� ]X��8QG�
wenn sie dann doch mal direkt 
am Wegesrand standen, war 
NHLQH�=HLW��XP�VLH�]X�JHQLH�HQ��
Ein schneller Blick, das musste 
reichen. Egal, wo dieser Stopp 
auch stattfand, die nächsten 
.LORPHWHU� ELV� ]XP� (WDSSHQ�
ziel, meist waren es mehrere 
Hundert, lagen immer noch vor 
Busch und seinem Team.

 
Dabei gab es Sehenswürdig-

keiten, Monumente, historische 
Stätten oder landschaftliche 
Einzigartigkeiten zuhauf an 
der Strecke. Oder zumindest in 
LKUHU�1lKH��Ä«�KDEHQ�ZLU�OLQNV�
OLHJHQ� JHODVVHQ�³� Ä«�KDEHQ�ZLU�
YRQ�ZHLWHP�JHVHKHQ�³�Ä«�ZlUHQ�

W
 Die beiden VW Golf 

der Tour sind erhalten 
geblieben. Der eine 

steht im Automuseum 
von Fritz B. Busch in 

Wolfegg im Allgäu. Das 
andere Auto gehört 

zur Sammlung der 
Stiftung AutoMuseum 

Volkswagen 
in Wolfsburg. 

Anlässlich einer 
Jubiläumsausstellung 

zum 40. Golf-
Geburtstag trafen 

sie erstmals wieder 
zusammen. 

wir beinahe hingefahren, wenn 
ZLU�=HLW�JHKDEW�KlWWHQ�³�Ä«�KD�
EHQ�ZLU�NXU]�JHVHKHQ�³�Ä«�PXVV�
schön dort sein, wenn man eine 
:HLOH�EOHLEHQ�NDQQ�³�6R�RGHU�VR�
ähnlich lautet das wehmütige 
Fazit von Busch nach seiner 
Testfahrt. 

EINE GROSSE REISE ZU 
BEGINN EINER GROSSEN 
AUTO-KARRIERE

Doch wie der Name Test-
IDKUW�VFKRQ�VDJW��(V�ZDU�VFKOLH��
lich kein Abenteuerurlaub, in 
den Busch damals startete. 
Sondern Arbeit. Eine Testfahrt 
mit einem damals neuen Typ 
Auto. 1974 rollte der erste VW 
Golf vom Produktionsband in 
Wolfsburg und begann seinen 
weltweiten Siegeszug. Heute 
fährt er in siebter Generation 
DXI� XQVHUHQ� 6WUD�HQ� XQG� HLQH�
ganze Fahrzeugkategorie ist 
nach ihm benannt. Golfklasse 
sagt man heute, wenn von fa-
PLOLHQWDXJOLFKHQ� .RPSDNWZD�
gen der Mittelklasse die Rede 
ist. Aber das ist eine andere 
Geschichte.

 
1974 sollte Fritz B. Busch 

– das B steht übrigens für 
Bob – mit dem neuen Auto, 

das mit gerade eingeführten 
neuen Reifen und einem neuen 
Motoröl vor dessen Marktein-
führung ausgestattet war, die-
sen Härtetest für Mensch und 
Material absolvieren. Busch, 
1922 in Erfurt geboren, hatte 
sich einen Namen als Autotes-
ter und Buchautor gemacht. 
Seine Berichte über Autos wa-
ren mehr als schnödes Aufzäh-
len von Fakten. Busch erzählte 
Geschichten. Informativ waren 
die, aber eben auch unterhalt-
sam, humoristisch, satirisch. 
8QG� ZHLO� GLHVH� 7HVWIDKUW� YLHOH�
Geschichten produzieren 
würde, wurde Busch dieser 
Auftrag angeboten. Begeistert 
VWLPPWH�HU�]X��Ä(LQ�0DQQ�PXVV�
ausbrechen können, muss den 
Mut haben, das zu tun, was 
LKP� 6SD�� PDFKW³�� EHJU�QGHWH�
er später seinen Entschluss, der 
ihn immerhin drei Monate von 
VHLQHP�JHZRKQWHQ�8PIHOG�XQG�
seiner Arbeit fernhalten sollte. 
8QG�GHU� VFKQHOO�.RQVHTXHQ]HQ�
nach sich zog. Stern-Chefre-
dakteur Henri Nannen war von 
den Plänen seines Reporters 
wenig begeistert und feuerte 
LKQ�NXU]HUKDQG�«

 
Also machten sich Busch 

und sein kleines Team auf die 
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JUR�H� )DKUW�� (LQ� )RWRJUDI� JH�
hörte dazu, ein Mechaniker, ein 
Dolmetscher und ein Mitfahrer 
für den zweiten Golf, den Er-
satzwagen sozusagen. Als drit-
tes Auto ging ein VW-Bulli mit 
DXI�GLH�JUR�H�6FKOHLIH��DOV�/DVW�
esel für Ersatzteile aller Art, 
Benzinkanister, Wasserkanis-
WHU�XQG��XQG��XQG�«�6WDUW�ZDU�LQ�
Fairbanks/Alaska.

SCHLITTERPARTIE ZU BEGINN 
UND „BALKAN BILL“

/RV� JLQJ� HV� DP� ɹ�� 2NWREHU�
1974. Es war der Tag, an dem in 
dem Jahr der Winter in Alaska 
(LQ]XJ�KLHOW��8QG�VR�EHJDQQ�GLH�
Tour ganz unspektakulär mit 
(LVNUDW]HQ��8QG�PLW� HLQHP� YH�
ULWDEOHQ� 9HUNHKUVFKDRV�� .DXP�
zu glauben, aber beim ersten 
Schnee des Winters geht es auf 

GHQ� 6WUD�HQ� YRQ� )DLUEDQNV�
kein bisschen besser zu als 
beim Wintereinbruch in Mit-
teleuropa. Nur dass die Autos 
JU|�HU� VLQG�� 6SULWIUHVVHQGH�
9ɹ�0RQVWHU�� HJDO� RE� DOV� 3LFN�
XS��/LPRXVLQH�RGHU�0XVFOHFDU��
UXWVFKWHQ� KLOÀ�RV� DXI� 6RPPHU�
UHLIHQ�NUHX]�XQG�TXHU��EHU�GLH�
6WUD�HQ�� 'HQ�:HJ� YRP�+RWHO�
parkplatz zum Alaska Highway 
unfallfrei zu überstehen war 
die erste Heldentat der Auto-
Expedition.

 
Fünf Tage später war diese 

XQEHIHVWLJWH� 3LVWH�� TXDVL� HLQ�
Feldweg deluxe mit dem hoch-
trabenden Namen Highway, 
JHVFKDɣ�W�� =ZLVFKHQ� GHU� %DGH�
wanne in Fairbanks und der 
in einem Hotel in Edmonton 
ODJHQ� ɴɳɶɱ� .LORPHWHU�� 1HEHQ�
dem warmen Wasser gab es für 
%XVFK�XQG�VHLQH�.XPSDQHQ�HL�
QLJH� *LQ�)L]]�� 8QG� GDQQ� QRFK�
einige. Alles nur wegen des Vi-
tamin C in der dazugehörigen 
6FKHLEH�=LWURQH��YHUVWHKW�VLFK�«�
An diesem Abend in Edmonton 
WDXFKW� HUVWPDOV� Ä%DONDQ� %LOO³�
in Buschs Testreport auf. Ein 

realer Mensch, eine Halluzina-
tion, ein wilderes Alter Ego des 
Autors oder schlicht dichteri-
sche Freiheit des Autors? Diese 
Frage lässt Busch bis zum Ende 
VHLQHU�*HVFKLFKWH�Rɣ�HQ��

 
Weiter ging’s Richtung Sü-

GHQ�� 5DXV� DXV� .DQDGD� GXUFK�
GLH�86$��'LH�$XWRV�OLHIHQ�RKQH�
Probleme. Nur der Fotograf 
ZDU�VDXHU��(OFKH��%lUHQ��%�ɣ�HO�
standen auf seiner Motivliste. 
Natürlich immer mit dem Golf 
LP� 9RUGHUJUXQG�� .HLQHV� GHU�
0RWLYH�ZDU�DEJHKDNW��8QG�ZLUG�
es auch nicht bis Feuerland. 
Dort fehlte dann auch noch ein 
+DNHQ� KLQWHU� Ä3LQJXLQH³�� =X�
À��FKWLJ� ZDUHQ� GLH� %OLFNH� QDFK�
rechts und links der Highways. 
$XI�GHQHQ�KLH��HV�EHL�GHU�)DKUW�
Richtung Südamerika immer 
schön aufpassen. Nicht nur auf 
das Tempolimit, sondern vor al-
lem darauf, nicht mal eben aus 
9HUVHKHQ�HLQ�.DXJXPPL�GXUFK�
GDV� Rɣ�HQH� )HQVWHU� ]X� HQWVRU�
gen: In Idaho, Wyoming oder 
8WDK� NRVWHWH� GDV� VFKRQ� ɲɺɸɵ�
GLH� .OHLQLJNHLW� YRQ� ɶɱɱ�'ROODU�
Strafe. Für die deutschen Au-
totester ebenso ungewöhnlich 
wie die Hinweisschilder an 
GHQ�+LJKZD\V�� Ä1lFKVWH�0�OO�
WRQQH� LQ� HLQHU� KDOEHQ� 0HLOH³�
RGHU� Ä+DOWH� $PHULND� VDXEHU³��
Freundliche Ratschläge hielt 
auch noch das runtergekom-
PHQVWH� /RNDO� DP� 6WUD�HQUDQG�
SDUDW�� Ä2KQH� 6FKXKH�� RKQH�
+HPG�NHLQH�%HGLHQXQJ³�

 
Das Team passierte den 

Yel lowstone -Nat iona lpark. 
$XFK� GDV� HLQ� À��FKWLJHV� (UOHE�
nis – ganz ohne Bären. Beim 
nächsten Stopp irgendwo im 
Nirgendwo von Nevada traf das 
Team eine Frau und ihre drei er-
wachsenen Töchter. Man trank 
Wein und hatte einen schönen 
Abend. Was genau passierte, 
ZHL��QXU�Ä%DONDQ�%LOO³�

 
Ein ganz und gar unge-

wöhnliches Motiv bekam der 
mittlerweile fast schon depres-
sive Fotograf Frank Müller-May 
endlich am 23. Oktober auf 
den Salt Flats bei Bonneville in 
8WDK� YRUV� 2EMHNWLY�� 'DV� 7HDP�
Busch traf auf Boris Murray, 
der mit seiner zweirädrigen 
Blechzigarre einen Geschwin-
digkeitsweltrekord aufstellen 

„WO BIN ICH? BITTE 
KEINE EINZELHEITEN, 

NUR DAS LAND“
Gefl ügelte Worte unter Golf-Globetrottern
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wollte. Neben dem stromlinien-
förmigen Nichts sah der Golf I 
wie ein Panzer aus. 

GOLF TRIFFT GRAND 
CANYON, BUSCH AUF 
KIRK DOUGLAS

Die Fahrt ging weiter. Durch 
den früher mal wilden Westen, 
durch die Geisterstadt Rhyote, 
durch das Tal des Todes. Das 
Schild, dass man hier doch lie-
ber nur mit Geländewagen fah-
ren solle, ignorierte das Team. 
Die beiden Golf und der Bulli 
VFKDɣ�WHQ� DXFK� GLHVHV� 7HLOVW�FN�
ohne Probleme.

 
Ein etwas aufwendigerer 

Fotostopp am Grand Canyon 
hob die Stimmung des Foto-
grafen. Gesichert durch ein 
Abschleppseil, das am VW-
Transporter befestigt war, fuhr 
Busch seinen Golf so dicht an 
den Rand der Schlucht, dass 
EU|FNHOQGH� .LHVHO� GLH� *HIDKU�
des plötzlichen Endes der Tour 
heraufbeschworen. Weniger 
JHIlKUOLFK� ZDU� GHU� À��FKWLJH�
3ODXVFK� PLW� .LUN� 'RXJODV� DQ�
einem Filmset in Old Tuscon/
Arizona oder ein Fotostopp mit 
DXI�GHU�6WUD�H�JHFDVWHWHQ�&RZ�
boys vor dem Farmhaus High 
Chaparral, älteren unter uns 
QRFK� DOV� .XOLVVH� GHU� EHOLHEWHQ�
gleichnamigen TV-Serie im 

=')� (QGH� GHU� ɷɱHU��� $QIDQJ�
der 70er-Jahre bekannt.

 
Doch es ging weiter, immer 

weiter. Manchmal, so schreibt 
Busch in seinem Buch, passierte 
es, dass er wach wurde und 
nicht wusste, wo er sich gerade 
befand. Irgendein Motel- oder 
Hotelzimmer, na klar. Aber wo, 
DQ� ZHOFKHU� 6WUD�H�� LQ� ZHOFKHU�
Gegend, in welcher Stadt? Sei-
nen Mitfahrern erging es ähn-
OLFK�� Ä:R� ELQ� LFK"� %LWWH� NHLQH�
(LQ]HOKHLWHQ�� QXU� GDV� /DQG³�
ZXUGH� ]XP� JHÀ��JHOWHQ� 6SUXFK�
LP� 7HDP�� .HLQ� :XQGHU�� ZHQQ�
man Tag für Tag, zehn, zwölf 
RGHU�ɲɷ�6WXQGHQ�ODQJ�DP�6WHXHU�
eines Autos sitzt. Nur zweimal 
gab Busch auf seiner Testfahrt 
GDV�/HQNUDG�DXV�GHU�+DQG��(LQ�
mal, weil eine Darmerkrankung 
XQG� LKUH� )ROJHQ� VHLQH�.RQ]HQ�
tration störten, und einmal, 
weil das Einschlafen bei rund 
100 Stundenkilometern kurz 
vor Mexico City eine Ablöse 
am Steuer dringend ratsam er-
VFKHLQHQ�OLH��

 

ES LÄUFT WIE GESCHMIERT – 
DANK DOLLARS

(LQPDO�DQJHNRPPHQ�LQ�/D�
tein- und Mittelamerika, war 
GLH� 7HVWIDKUW� LQ� MHGHU� 6WXQGH�
in Gefahr. Nicht etwa, weil das 
Team unvorsichtig wurde, wie 

beim Fototermin am Strand 
GHV� *ROIV� YRQ� .DOLIRUQLHQ�� ZR�
Busch beinahe seinen Volkswa-
gen versenkt hätte, weil die Flut 
wie immer schneller als gedacht 
kam, sondern weil dann und 
wann die Passierscheine knapp 
wurden. Sie verstehen schon, 
diese Papiere mit dem Porträt 
von George Washington drauf. 
Auch Dollar genannt. Diese 
Papiere übernahmen auf die-
sem Teil der Reise die Haupt-
rolle. Sie wurden dringend zum 
Schmieren benötigt. Denn auf 
der Fahrt Richtung Feuerland 
gibt es in diesem Teil der Welt 
weit mehr Grenzbäume als 
Grenzen. Schlagbäume stehen 
hier überall in der Gegend he-
UXP�� 8QG� EHL� LKQHQ� Ä%HDPWH³�
LQ� ]HUOXPSWHQ� 8QLIRUPHQ�� GLH�
wichtige Dokumente ausfül-
len. Gegen Bares versteht sich. 
=DKOWH� PDQ� QLFKW�� NRQQWH� VR�
eine Prozedur inklusive einer 
ausführlichen Gepäck- und 
Personenkontrolle gern auch 
mal ein, zwei Tage dauern. 
=HLW�� GLH�%XVFK�XQG� VHLQ�7HDP�
QLFKW� KDWWHQ�� 8QG� QRFK� HLQH�
im wahrsten Sinne bittere Er-
fahrung machte Busch: Den 
VFKOHFKWHVWHQ� .Dɣ�HH� WUDQN� GHU�
$XWRU�LQ�GHQ�/lQGHUQ��LQ�GHQHQ�
GHU�.Dɣ�HH�ZlFKVW�

 
Im Staatengewimmel der 

%DQDQHQ��� .Dɣ�HH�� XQG� .DNDR�

1 | Früher Wintereinbruch 
in Alaska und Hunderte 
Meilen Glatteis – der 
Golf meistert auch diese 
Herausforderung zu Beginn 
2 | Gewagtes Foto am Grand 
Canyon: Ein Seil sichert den 
Golf vor dem Absturz

1

2
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Republiken begann neben dem 
JUR�HQ�*UHQ]WKHDWHU� I�U�%XVFK�
und seinen Golf nun auch das 
JUR�H�)DKUDEHQWHXHU��-HW]W�JLQJ�
es nicht mehr um irgendwel-
che Fotomotive, sondern nur 
noch um das Durchhalten. Die 
7RXU� ZXUGH� ]X� HLQHP� .DPSI�
PLW� VWlQGLJHQ� .OLPDZHFKVHOQ��
gegen den allgegenwärtigen 
6WDXE�� DXI� 6WUD�HQ�� GLH� GLHVH�
Bezeichnung nicht verdienten. 
Nicht nur die Menschen, auch 
Fahrwerke, Reifen und Motoren 
mussten zeigen, was sie können. 
Manchmal, wie in Guatemala, 
wurden die Auto-Abenteurer 
vom Fernsehen empfangen. 
Anderswo, wie in Honduras, 
JLQJ� HV� QXU� PLW� EHZDɣ�QHWHP�
Begleitschutz halbwegs sicher 
GXUFKV� /DQGHVLQQHUH�� 8QG� GDV�
bei Nacht, weil die Grenzkon-
trollen zwar gut geschmiert 
liefen, aber eben doch viel län-
ger als geplant dauerten. Hier 
wollte nicht mal der Fotograf 
KDOWHQ��8QG� VR� UDVWH� GDV� 7HDP�
durch Honduras mit allem, was 
die geplagten Autos hergaben. 
Ä:DKUVFKHLQOLFK� %HVW]HLW� DOOHU�
+RQGXUDV�7RXULVWHQ³�� QRWLHUWH�
Busch beim Grenzübergang 
nach Nicaragua erleichtert.

GESTRANDET IN PANAMA, 
ERDBEBEN IN CHILE

8QG� GDQQ� VWHOOWHQ� %XVFK�
XQG� VHLQH� /HXWH� IHVW�� 2K� ZLH�
schön ist Panama. Denn von 
GRUW� QDFK� .ROXPELHQ� JLEW� HV�
NHLQHQ� /DQGZHJ� ±� DXFK� ZHQQ�
GLH�PHLVWHQ�.DUWHQ�HWZDV�DQGH�
res versprechen. Für Autofahrer 
gibt es nur einen Weg von Pa-
QDPD�&LW\�QDFK�.ROXPELHQ��0LW�
GHP� 6FKLɣ��� =Z|OI� 7DJH� YHUORU�
die Truppe, bis sich ein ameri-
kanischer Frachter fand, der die 
drei Autos und fünf Fahrens-
leute an Bord nahm. Man kam 
vorwärts, ohne zu fahren.

.HLQH� =HLW� DOVR� I�U� ODQJH�
3DXVHQ�DXI�GHP�:HJ�GXUFK�.R�
lumbien, Ecuador und Bolivien. 
Immerhin verlor man keine 
ZHLWHUH� =HLW� EHL� *UHQ]NRQWURO�
OHQ�� 'LH� =LYLOLVDWLRQ� KDWWH� GDV�
Team wieder. Dafür warteten 
andere Tücken. Das Rütteln im 
Hotelbett mitten in der Nacht 
in Santiago de Chile entpuppte 
sich als ordentliches Erdbeben. 
Von Schäden blieben Mensch 

und Ausrüstung verschont. 
Nicht aber von der Mahnung, 
die Busch einige Wochen spä-
ter, längst zurück in Deutsch-
land, erreichte. 90 Cent war er 
dem Sheraton San Cristobal 
für einen Espresso schuldig 
 geblieben.

'LH�=HLW�GUlQJWH��GLH�7DJHV�
etappen wurden länger. 1.000 
.LORPHWHU� ULVV� GDV� 7HDP� MHW]W�
täglich ab in Richtung Süd-
VSLW]H�6�GDPHULNDV��6D��GDI�U��
wenn es sein musste, auch mal 
ɲɹ�6WXQGHQ�LP�$XWR��$P�ɸ��-D�
QXDU��PRUJHQV�XP�ɱ�ɴɱ�8KU�QDFK�
einer kurzen Fährfahrt über die 
0DJHOODQVWUD�H� HUUHLFKWH� GDV�
7HDP� VHLQ� =LHO� ±� 3RUYHQLU�� GLH�
erste Stadt in Feuerland. Das 
bekam seinen Namen übrigens, 
weil sich die einheimischen In-
GLDQHUVWlPPH�HLQVW�PLW�JUR�HQ�
)HXHUQ�ZDUQWHQ��DOV�GLH�ZHL�HQ�
Eroberer mit ihren Segelschif-
IHQ� LQ� GLH�0DJHOODQVWUD�H� YRU�
drangen.

(V� ZDU� JHVFKDɣ�W�� 'HU� 7D�
chostand im Testgolf am Ende 
GHU�:HOW�ODXWHWH�ɴɱ�ɶɲɵ�.LORPH�
ter. 94 Tage fuhr der Golf I bei 

diesem Härtetest ohne ernst-
hafte technische Probleme. 
Am Begleit-Golf musste in den 
Anden in Bolivien ein leckge-
VFKODJHQHU� .�KOHU� JHWDXVFKW�
werden. Durch Steinschlag ris-
sen in beiden Golf in Argenti-
nien die Tanks auf. Ersatzteile 
gab es nicht, also konstruierten 
Busch und sein Mechaniker 
Bernd Ott die Benzinzufuhr 
um, von einem Benzinkanister 
auf der Rückbank zur Benzin-
pumpe. Das Provisorium hielt 
ELV� LQV� =LHO�� $X�HUGHP�PXVVWH�
am Testgolf ein verrutschter 
=DKQULHPHQ� JHULFKWHW� ZHUGHQ��
Das war’s.

 
$P� ɲɵ�� -DQXDU� ɲɺɸɶ� À�RJ�

Fritz B. Busch zurück nach 
Deutschland. Er verbrachte eine 
letzte unruhige Nacht im Flug-
zeug. Das Brummen der Düsen 
hörte sich für ihn an wie das 
Brummen eines Golfmotors. 
Mitten in der Nacht in rund 
10.000 Meter Höhe, eingekeilt 
zwischen zwei anderen Passa-
gieren, fuhr Busch immer noch 
$XWR�� 8QG� ZHFNWH� VLFK� VHOEHU��
weil seine Arme unkontrollierte 
/HQNEHZHJXQJHQ�PDFKWHQ�«�

DER MEGA-GOLF 
ZUM JUBILÄUM

40 JAHRE GOLF – ABT 
FEIERT MIT. Und zwar 
mit dem Faktor zehn. Pro 
Golf-Lebensjahr spendieren 
die Allgäuer dem aktuellen 
Golf VII zehn PS. Macht 
summa summarum 
400 Pferdestärken. Das ist 
– bei aller Bescheidenheit – 
der Wahnsinn und noch mal 
über dreißig Prozent mehr, 
als der ohnehin nicht gerade 
blutarme Serienbruder 
mit seinen 300 PS hat. 
Passend zur Leistungsspritze 
bei ABT Sportsline 
erhältlich: Karosserie- und 
Fahrwerkskit, Sportfelgen und 
Abgasanlage. 

Der höchste Punkt des Härtetests. Auf dieser Etappe schlugen die Kraftstofftanks beider Golfs leck. 
Fortan schlürfte die Benzinpumpe den Sprit aus 20-Liter-Reservekanistern im Fond
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